Da „Danziger Dampfboot“ erfgeint , 
täglich Nachmittags 5 Ahr, are 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


dabeere geehrten Abonnenten werden 
„b en, ihre Bestellungen auf das 
N. nz iger Dampfboot“ für das 
au „ Euartal 1859 rechtzeitig erneuern 
de wollen. Auswärtige abonniren bei 
ug ächsten Kgl. Postämtern, Hiesige 


Expedition (Portechaisengasse 5). 


aA Diplomatifche Noten. 
gr aſchiedenen Zeitungsnachrichten zufolge haben 
nice ur mehrere deutſche Mittelftaaten an die preu- 
hun. gierung eine Note betreffs der Einheitsbe⸗ 
Ren in Deutſchland gerichtet, ſondern auch 
inet — iſt mit einer ſolchen beim Berliner Ka- 
iu werfen rückt um ſein Gewicht in die Wageſchale 
105 he der Note der Mittelſtaaten wird gejagt, 
addorhe z nige Punkte in den Bundeseinrichtungen 
100 l 5 ag zunächſt einer Abänderung drin» 
ige zürftig ſeien; auch fell fie zugleich Vor; 
Balken, behufs der Beſichtigung der Mißſtände ent⸗ 


chan dieſe Weiſe wird alſo von Seiten der Mit⸗ 
wasch den in Deutſchland in's Leben getretenen 
d. hen Bewegungen eine gewiſſe Berechtigung zu⸗ 
laß chen; aber die Ausſteller der Note wollen nicht, 
leder Strom derſelben feine bisherige volksthüm⸗ 
Naynichtung behalte und kraft des ihm innewoh⸗ 
N Geſebes ſein Ziel verfolge; ſie ſelber wollen 
Wande un und lenken, damit er ſich wieder im 
ahm derlaufe. Es iſt ein Kniff der Diplomatie, 
0 A Ne jedenfalls nutzlos anzuwenden fuchen. 
hol, da der öſterreichiſchen Note wird hingegen ge- 
fie durchaus keine Unvollkommenheit in der 
ep, voundeseintichtung anerkenne, daß fie 
0 dun ieſe als die weiſeſte und vortrefflichſte Er⸗ 
dhl menſchlichen Geiſtes bezeichne und daß 
Wan deut nach ihr die höchſte Aufgabe ſämmt⸗ 
I? i ſcher Regierungen ſei, die Bundeseinrich⸗ 
ben allen ihren Theilen zu wahren und zu 
ken "Voraus folgt, daß Oeſterreich den feften 
I) at, die erwachten deutſchen Einheits⸗ 
den, gen in ihren erſten Anfängen zu unter⸗ 


ben, Jed . 

en al hat dieſe Note das Verdienſt, den 
Ay, ihr e inheitsfreunden zu zeigen, daß Defter- 
Heben ffenbarer Feind iſt und daß alle ihre Hoff- 
en fun Bemühungen, bei demſelben Sympa⸗ 
Ar Unt ihre Beſtrebungen zu finden, vergebens 
hell er alen Umſtänden iſt es ein großer 

N Nat ſich von eitlen Hoffnungen zu befreien. 
N anbeledoch Oeſterreich in Rückſicht auf diefe 
ſeſucht at, ſo hat es wieder einmal ſeine alte 
t gezeigt; aber das deutſche Volk wird 
in nig nach feiner Pfeife tanzen, wie es ge. 
ca iD durch die diplomatiſchen Noten irgend 
fanden bertel, oder Kleinſtaaten in feinen Beſtre⸗ 
N zu laſſen. Es wird dem Geſetze 


Se Welches ihm Gott ſelber ins Herz ge⸗ 


reel X u n d f ch au. 
Kinn Hg dg ’ 


„Elberf. Ztg.“ vom 
Heute um 7 Uhr früh ging 


. 


onnabend, den 17. September. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonviren, 


Anzahl der hier anmwefenden Preußen 


Warteſaal trat: „Meine Herren, möge Ibnen allen 
das Bad ſo gut bekommen wie mir.“ 


tern der Stadt ꝛc, verabſchiedet, eilten wir Preußen 


auf den Perron und brachten dem viel verehrten 


Regenten, als er einfieg, ein dreimaliges Hoch. 


Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, rief der 


Prinz: „Leben Sie wohl, meine Herren!“ und ein 
lautes „glückliche Reiſe“ übertönte den Lärm der 
Abfahrt. Der Prinz ſteht kräftig und friſch aus 
und eine wohlthuende Heiterkeit belebt ſein ernſtes, 
würdiges Weſen. Außer dem Geh. Cabinetsrath 
Illaire und den Perfonen des Gefolges Sr. Königl. 
Hoheit reiſte keiner der hier zur Zeit anweſenden 
Miniſter, Diplomaten und hoben Staats beamten ab. 

Hamburg, 13. Sept. Aus der Liſte der in 


voriger Woche Beerdigten, welche der beutige „Ham- 
burger Korreſp.“ mittheilt, ergiebt ſich die erfreuliche 


Wahrnehmung, daß die Sterblichkeit überhaupt, und 
insbeſondere die an der Cholera in voriger Woche 
bedeutend geringer war als ſeit längerer Zeit. 

Bremen, 12. Sept. Geſtern ſind hier die 
Unterzeichnungsbogen der Erklärung hieſiger Bürger 
zu Gunſten der preußiſchen Führung geichloffen wor 
den. Wie den „H. N.“ von hier gefchrieben wird, 
bat die Erklärung in verhaltnißmäßig kurzer Zeit 
500 Unterſchriften gefunden, darunter Namen man— 
cher einflußreicher Männer. Auch haben ſich viele 
gleichmäßig daran betheiligt, welche früher verſchie⸗ 
denen politiſchen Parteien angehörten. 

Dresden, 10. Sept. Die „D. Allg. Ztg.“ 
hält es für zeitgemäß, aus einer im Jahre 1851 
erſchienenen Flugſchrift die Proklamationen und 
Verheißungen mitzutheilen, welche die vier König · 
reiche Baiern, Hannover, Württemberg und Sachſen 
im Jahre 1848 behufs ihrer Bereitwilligkeit, an 
dem Neubau der Bundes verfaſſung mitzuwirken, 
veröffentlicht haben. — — Die Antwort des Her⸗ 
zogs von Gotha auf die ihm überreichte Adreſſe 
hat die Regierungspreſſe der deutſchen Mittelſtaaten 
einigermaßen in Verlegenheit geſetzt. Das „Dresd. 
J.“ macht heute den Verſach, weniger von der 
Antwort ſelbſt, als von den etwaigen Konſeguenzen, 
die man aus ihr ziehen könnte, zu ſprechen. Der 
Kernpunkt der Auzeinanderſetzung des offiziöſen 
Blattes iſt der, daß zwiſchen den deutſchen Klein. 
ſtaaten und den deutſchen Mittelftaaten ein gemalti» 
ger Unterſchied beſtehe. Der Herzog von Gotha 
hat von der Dpferbereinwilligkeit der deutſchen 
Fürſten geſprochen; das könne er wohl thun, er 
verliere nicht viel — aber Sachſen, Baiern, 
Hannover . .! N 

Gotha, 13. Sept. Eine Miniſterialverord. 
nung, die fo eben an die herzoglichen Kirchen- und 
Schulämter erlaſſen worden iſt, verfügt, wie das 
„Dresd. J.“ mittheilt, daß die Lehrer in den Volks. 
ſchulen keine andere körperliche Züchtigung anwen. 
den follen, als Hiebe mit der Ruthe; der Gebrauch 
des Stockes iſt nur unter Zuziebung und mit 
Genehmigung der nächſten Vorgeſetzten des Lehrers 
(alſo des Schuldirektors in Städten, des Pfarrers 
auf dem Lande) geſtattet; alle übrigen körperlichen 
Strafen, z. B. das ſogenannte Pätſchchen, ſind 
unbedingt unterſagt. Es liegt in dieſer neuen 


Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent von Preußen 
zu Fuße auf den Bahnhof, vor dem ſich eine große 
aufgeftellt 
hatte, und trat unter fie mit den Worten: „Das 
iſt ja ſehr freundlich von Ihnen, meine Herren‘, 
unterhielt ſich mit einigen und ſagte, als er in den 


Während 
er in dem für hohe Herrſchaften reſervirten Warte- 
ſaale fi) von den belgiſchen Bebörden, den Vertre— 


Anordnung eine einfache Rückkehr zu den für ihre 
Zeit außerordentlich verſtändigen und humanen 
Beſtimmungen des „Schulmethodus“ Herzog Ernſt's 
des Frommen von Gotha aus dem Jahre 1648. 

Weimar, 13. Sept. In Bezug auf die am 
10. November ſtatiſindende Schillerfeier hört man, 
daß vorläufig das Programm ſo feſtgeſtellt iſt: Am 
9. wird im großherzogl. Hoftheater ein Feſtſpiel 
von Halm zur Aufführung kommen. Zum Schluſſe 
die Glocke in lebenden Bildern. Am Geburtstage 
ſelbſt wird ſich am Morgen ein Feſtzug zur Gruft 
bewegen, um dort einen Choral zu fingen. Nach— 
mittags findet eine Feſttafel ſtatt. Abends wird im 
Theater zu Ehren des Tages die Braut von Meſſina 
gegeben. Nach dem Theater großer Fackelzug. 

— Aus dem Bade Liebenſtein wird gemeldet, 
daß daſelbſt am 9. Sept, das 50jährige Freimaurer 
Jubiläum Sr. Hoheit des Herzogs Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar gefeiert worden iſt. 

München, 12. Sept. Vom Hoflager aus 
Berchtesgaden iſt die Nachricht eingegangen, daß der 
Begleiter des Kronprinzen Ludwig und des Prinzen 
Otto, Frhr. von Wulffen, durch einen lebensgefähr— 
lichen Sturz von einer Felſenwand am Königsſee 
verunglückt ſei. Der Unglücksfall ereignete ſich am 
Sonnabend Nachmittag bei einem Ausflug an den 
Oberſee, auf welchem Frhr. von Wulffen J. Mai. 
die Königin und JJ. kk. HH. den Kronprinzen 
und den Prinzen Otto begleitete. Frhr. v. Wulffen 
wollte an einer ſteilen Stelle eine Blume pflücken; 
als ihm dies gelungen, wich der aus Steingeröll 
beſtehende Boden unter ſeinen Füßen und Freiherr 
von Wulffen ſtürzte tief hinab, ja, wie es heißt, in 
eine Tiefe von 100 Fuß. Man wird wohl ahnen 
können, welchen Schrecken und welche Beſtürzung 
dieſer ſchreckliche Fall auf J. Maj. die Königin und 
die Prinzen ausübte, J. Maj. eilte indeſſen in die 
Tiefe hinab, um dem Schwerverwundeten, der ganz 
beſinnungslos dalag, beizuſtehen. Mit wahrhaft 
mütterlicher Sorgfalt ſuchte J. Maj. die Wunden, 
ſo weit es im erſten Augenblicke möglich war, zu 
verbinden und Waſſerumſchläge machen zu laſſen. 
Der Verunglückte wurde dann nach Berchtesgaden 
in das koͤnigl. Schloß zurückgebracht, wo der alsbald 
herbeigeholte königl. Leibarzt, Geh. Rath von Gietl 
alle thunlichen ärztlichen Mittel in Anwendung brachte. 

Wien, 12. Sept. Der „Wanderer“ und die 
„Preſſe“ find mit der letzten Moniteur-Note wenig 
zufriedengeſtellt. Das letztgenannte Blatt ſagt: 
„Faßt man dieſes Raiſonnement des „Moniteur“ 
zuſammen, ſo lautet es einfach: Italieniſcher Bund 
mit den Herzogen von Toskana, Modena, Parma, 
oder ohne dieſelben ein Italien ohne Venetien. 
Oeſterreich wird ſeiner zu Villafranca bezüglich 
Venetiens eingegangenen Verpflichtungen enthoben, 
falls die Herzoge nicht zurückkehren, „denn man 
könne von einer Großmacht keine wichtigen Zuge. 
ſtändniſſe verlangen, ohne ihr billige Kompenſationen 
anzubieten.“ Für beide Falle alſo, Reſtauration 
oder Nichtreſtauration, ſtellt der er ein 
Programm auf, ohne daß er ſich für das Eine oder 
das Andere entſcheidet. Die Praliminarien von 
Villafranca werden eventuell in einer ihrer wichtige 
fien Beſtimmungen für null und nichtig erklärt, 
wäbrend alle Konſequenzen ihrer übrigen Beſtim⸗ 
mungen aufrecht erhalten bleiben, und der „Moni. 
teur vergißt gern, daß die Erlaſſung der bezüglich 
Veneliens eingegangenen Verpflichtungen in keinem 
Verhältniß zu dem Opfer Acht, das von Oeſterreſch fü 
den Fall, daß die Souveraine Mittel⸗Italiens nicht 
in ihre Staaten zurückkehren, angeſonnen wird.“ 


Es iſt ſehr mißlich, meint die „Preſſe“ ſchließlich, 
daß man noch nicht den offixiellen Wortlaut des 
Vertrages von Villaftanca kennt, jedenfalls aber 
könne der „Moniteur“ nicht allein die eventuelle 
Vernichtung der einen oder anderen Präliminar be. 
ſtimmung verfügen, und es würde immer darauf 
ankommen, was Oeſterreich dazu ſag en würde. 
Turin, 11. Sept. Der „Indeépendance“ 
wird gefchrieben, daß die in der National- Verſamm⸗ 


Roſtock, Hamburg, Altona, Glückſtadt und Ant⸗ 
werpen für von der Cholera angeſteckt erklärt ſind. 
— Auch zu den für von Viehſeuchen angeſieckt er 
klärten Ländern iſt jetzt Mecklenburg wegen einer 
dort unter den Schweinen herrſchenden Krankheit 
binzugekommen. 

—— ———— —w0' — 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 17. Sept. Wie aus Berlin berichtet 


— [Cholera.] Von geſtern bis heute, Fill 
ſind at gemeldet: 7 Erkrankungen 02 W 
5 Mil.), 4 Todesfälle (3 C vil, * * 
Ganzen find feit dem Ausbruch am 7. Aug · 
krankt: 533, geſtorben 248. , it 3% 

Dirfhau, 15. Sept. Die bir dei öl 
Monaten im Kantonnement geftandene dritte 15 


17 imen 
pfündige Batterie Königl. 1ften Areilerie. Raa a 
verließ geſtern auf böhern Befehl den bieſige derum 
um der getroffenen Beſtimmung gewa 


lung zu Bologna erſtatteten zwei Berichte, worin 
die Abſchaffong der weltlichen Gewalt des Papſtes 
in der Romagna und der Anſchluß an Sardinien 
beantragt wird, im Buchhandel erſchienen ſind. 
Der erſte dieſer Berichte iſt vom Advokaten Mar- 
tinelli verfaßt, der mit Mäßigung die Beſchwerden der 
Nomagnolen gegen das weltliche Regiment det 
Klerus darlegt; der zweite Bericht hat den Grafen 
Joachim Nasponi, den Neffen des Prinzen Lucian 
Murat und Vetter des Ka ſers Napoleon, zum 
Verfaſſer. 

— 15. Sept. Der König Victor Emanuel em- 
pfing heute in feſtlicher Weiſe die Deputationen von 
Modena und Parma, die ibm offiziell die Wünſche 
für die Annexion an Sardinien vortragen. Der 
König antwortete denſelben mit ähnlichen Worten 
wie der toskaniſchen Deputation. 

Parma, 7. Sept Die Eytlaſſung Garibaldi's, 
d'Azeglio's, Fantı's und Manfredi's aus piemonte. 
ſiſchen Kriegsdienſten dienen hier und überall der 
Inſurrectionspattei als Wahrzeichen, daß die kon ⸗ 
zentriſche Leitung der centeal-italienifhen Militair⸗ 
kräfte von den Lenkern der Agitationspartei lebhaft 
gewünſcht wird. 

Florenz, 10. Sept. Geſtern wurde hier zur 
Feier des Regierungsantritts Victor Emanuels ein 
Hochamt gehalten, welchem alle Behörden beiwohnten. 

Madrid. Eine Pariſer litbogr. Corr. ſchreibt: 
„Es ſcheint gewiß, daß die eogliſche Regierung in 
eben ſo höflicher als gemäßigter Faſſung bei der 
ſpaniſchen Regierung um Erklärungen wegen der 
Truppen concentration zu Algeſiras nachſuchte. Die 
ſpaniſche Regierung fol mit gleicher Höflichkeit, 
aber mit eben fo vieler Feſtigkeit und Energie ge- 
antwortet haben, daß Algeſiras auf ſpaniſchem Ge⸗ 
biete, ſohin Niemand berechtigt ſei, um die Urſache 

von Truppenconcentratſonen auf dieſem Punkte zu 
fragen, und daß kein Anlaß vorhanden ſei, auf eine 
Frage zu antworten, die paſſender unrerblieben wäre. 
Spanien hat eine Menge von Beleidigungen an 
den Mauren zu rächen, und Spanien allein iſt 
Richter, wo es ſich um feine Nationallehre handelt. 
General O'Donnel wird unbeirrt feinen Weg gehen. 
Die Streitkräfte zu Algeſiras find in 3 Beigaden 
getheilt. Es wäre nicht unmöglich, daß man, wenn 
nöthig, 40 Provinzialbataillone unter die Waffen 
riefe. Man - foricht von Errichtung von Cataloni 
ſchen Divifionen (Freicorpe), 6000 8000 Mann, 
unter Befehl des General Prim.“ 

Paris, 14. Sept. Dem „Courrier de Bre⸗ 
tagne“ von Lorient zufolge, hat der Marineminiſter 
200,000 gezogene Karabiner für die Marine» 
Infanterie beſtellt. 

— Es geht die Rede, daß das auf den Verkauf 
der Orleansſchen Guter bezügliche Dekret vom 
25. Januar 1852, inſofern es noch in Vollzug zu 
ſetzen iſt, in ſeiner Wirkung ſiſtirt werden ſoll. — 


2 n. 
nach ihrem Garniſonorte Danzig Mäuler 
Am Abende vorher wurde den Offizieren dor ge, 
Batterie von einem größern Theile der bieſigen en, 
wohner im Priebe'ſchen Hotel ein Souper gege nd 
bei welchem es recht froh und heiter zugind at 
vielfach bedauert wurde, daß Dirſchau u welche 
einer Garniſon, namentlich Infanterie wit, 
hier gut placirt werden könnte — bedacht roßen 
umſomebr als unſere Stadt ſowohl wegen der 9 r be 
eiſernen Weichſelbrücke, als auc wegen der 1 ng 
findlichen Feſtungswerke in militäriſcher Bezich 
von Bedeutung ſein dürfte. (K. H. och 

— In Graudenz iſt von dem Bevürfeil blen 
einer ähnlichen Demonſtration, wie ſie in den nie 
Wochen von mehreren Städten unferer Provin 4 
dem Anſchluß an das Eifenaher Programm, ble; 
gegangen find, bisher nichts zu merken ger den 
wahrſcheinlich hier wie in anderen Orten aus alt, 
gleichen Grunde, weil man es 


wird, gedenkt der Herr Geh. Ober- Finanz Rath 
Hellwig ſchon in nächſter Woche hier einzutreffen, } 
um feine neue Stellung als Provinzial-Steuer⸗ 
Director für unſere Provinz einzunehmen. 8 

— Bei der Ende dieſes Monats ftarthabenden 
Aushebung ift bis zu den im Jahre 1835 geborenen 
Leuten, alſo bis zu dem 4. Jahrgang der Erſatz⸗ 
Reſerve hinuntergegriffen worden und kommen dar 
von alle diejenigen Mannſchaflen zur Superreviſion, 
welche bei den früheren Stellungen den Entſcheid: 
„Erſatz-Reſerve“, erhalten baben, oder die zu den ſo 
genannten Gelöfchten, d. h. zu denjenigen Manns» 
ſchaften gehören, weiche, wenngleich zum Militair- 
dienſte geeignet befunden, mit der Entſcheidung 
„Infanterie“ vermöge ihrer hoben Looſungsnummer 
bisher noch nicht zur Einſtellung in den Militair⸗ 
dienſt gelangt ſind. Dagegen haben ſich nicht zu 
geſtellen ſäͤmmtliche Mannſchaften derſelben Alters. 
klaſſen, welche die Entſcheidungen: „ganz unbrauch · 
bar“, „garniſondienſtfähig“ „Armee ⸗Reſerve“ oder 
„kein Maß“ haben, fo wie Diejenigen, welche bereits 
für einen Truppentheil vereidigt ſind. . 

— Auf Beſtellung des Herrn v. Makowski iſt 
dem Köbigl. Inſtitut der Glasmalerei zu Berlin 
ein Carton von Carl Claſſen (die Jungfrau Maria) 
zur Ausführung für das hieſige Marien⸗Kranken⸗ 
haus übergeben. f 

— Die von dem Phyſiker A. Böttcher im 
Saale des Schüßzenhauſes gegebene Vorſtellung war 
von ca. 600 Perſonen beſucht. Heute findet die 
letzte Vorſtellung des Genannten im Saale des 
Gewerbehauſes ſtatt, auf welche wir im Intereſſe 
des Künſilers ſowie des Publikums aufmerkſam machen, 
— Der eiſerne Schrauben- Dampfer „Ida“, 
welcher bekanntlich auf dem ausgebreiteten Erabli ſſe · 
ment des Schiffsbaumeiſters Klawitter für deſſen 
eigene Rechnung erbaut iſt, machte am vergangenen 
Donnerſtage feine erſte Probefahrt. Ueber dieſelbe 
iſt uns nachſtebender Bericht zugegangen: 

„Bis zum Dock wurde der große Dampfer durch die 
„Schwalbe“ bugſirt und bier nahm derſelbe außer den 
„Männern von Fach“ noch andere Gaͤſte au’, welche eine 
Dampfboot⸗Fahrt auf dem Meere — ein Vergnuͤgen, das 
in letzterer Zeit an unſerem Orte etwas anruͤchig gewor⸗ 
den iſt — mitzumachen den Muth batten. — Capitain 
Hammer führte das Schiff ohne jeglichen Unfall durch 
die Schleuſe in den Hafen und nachdem hier der See⸗ 
lootſe an Bord genommen, ging es in die offne See. — 
Es war ein herrlicher Spätſommertag. Ein unbeſchreib⸗ 
lich klarer Himmel lag über dem Meere, das von einer 
lauen Briſe bewegt wurde. Die waldbekränzten Hoͤhen 
in der Nähe des Strandes, ſowie Oliva, Hochwaſſer, 
Zoppot, alles in maleriſcher Beleuchtung daliegend, ent⸗ 
ſchwanden zu ſchnell den Blicken, und bald war auch der 
beuchtthurm von Hela ans Licht. — Sehr angenehm 
wurde man durch die große Leichtigkeit, mit welcher das 
Schiff ſteuerte, und den außergewöhnlich ruhigen Gang 
der Maſchine überraſcht. Die angeſtellten Verſuche in 
Betreff der Geſchwindigkeit übertrafen die Erwartungen. 


für überflüͤſſig o 
die Betheuerung einer Ueberzeugung abzugeben, nd 
Vorhandenſein bei einem jeden Preußen Re) 
im Geringften bezweifeln wird. pi 
Memel, 15. Sept. Heute wurden bie u, 
ruſſiſche Zollwächter eingebracht, welche aus 
den mit der Zollkaſſe im Betrage von ca. den 
Rubel entwichen waren. Als Wachtpoſten vo e 
Geldkaſten hingeſtellt, hatten fie denſelben entwe den 
waren dann nach Preußen geflohen, batten 9e Ff 
Kaſten zerſchlagen, waren aber bald preuß zur 
Gensd'armen in die Hände gefallen, da ſie gr 
deutſchen Sprache unkundig waren, auf iht 1 
greifung auch ein Preis von 100 Rubel 94 
war. (K. 9: 3. 


Die Diener der Gerechtigkeit 
Eine Novelle von A. L. Lua. 

(Schluß.) ae 

Hierauf wurde Lisbeth vom Richter aufgefo 
ihre Ausſage zu begründen, und fie erzählte? ig 
„Deſſelben Abends, an welchem das Be at 
Schulzenhauſe zu Schleuſenburg ausgekommen, ip 
es mein feſter Entſchluß, meine Hertſchaft un on? 
Haus zu verlaffen, weil ich nicht noch länger Ge 
des Uaftiedens zwiſchen Vater und Sohn fein “ dh 
Wilhelm aber war dagegen. Er brachte mich 900 
halb in meine Kammer, ſchloß deren Thür zu e 
verband auch ihr Fenſter, um, wie er glaubte zu 
durch mein Entkommen in der Nacht unmögl gr 
machen; doch es gelang mir, das nicht ſehr 1 % 
feſte Schloß der Kammerthür aufzumachen, un et 
an die Hinterthür des Hauſes zu kommen „, i 
gewohrte ich den Großknecht. Scheu verfiel 9109 
mich vor ihm und ſah, wie er auf den Boden, det 
Nichts Böfes ahnend, ſchluͤpfte ich dann Apr. 
Hinterthür und ging nun zunächſt auf dem u 
genften Weg bis zum Walde und ohne mich Bl. 
feſter Worfag, keinen del 


Der Papſt bat die Erzbiſchöfe in der Katholiſchen] Es wurden pro Minute bis 95 Umdrehungen erreicht,] ſehen; denn es war mein 0 
1005 Rh en Meinungs. Aeußerung über] wobei auch cur geringfte er ir Nachgeben zu rückwärts zu thun, um der Bere 
verſchiedene, feine weltliche und kirchliche Stellung entdecken war. enſo günftig zeigte fi die Wirkung k 8 zu entgehen. So lief ich die gan 

9 9 der Schraube. Die Geſchwindigkeit betrug 8,5 bis 9,2 a en 3 11 pri? 00 


berührende Zeitfragen aufgefordert. Dieſe Aufforde- 
rung ſoll auch an den höheren franzöſiſchen Klerus 
ergangen und von dieſem wenigſtens theiweiſe nicht 
in imperialiſtiſchem Sinne beantwortet ſein. 

i London, 15. Sept. Der ſardiniſche Geſandte 
iſt von Broadlands, dem Landſitze Lord Palmer 
ſton's, zurückgekehrt und nach Turin abgereiſt. — 
Die Admiralität hat mehrere Kriegsſchiffe nach 
China beordert. 

— Mit dem „Atrato“, der die weſtindiſche Poſt 
überbracht hat, iſt aus Valparaiſo vom 1. Auguſt 
die Nachricht eingetroffen, daß Peru an Ecvador 
nun wirklich den Krieg erklärt haben foll, nachdem 
der ſpaniſche Vermittelungsverſuch geſcheitert war. 
„Stockholm, 9. Sept. Die Cholera tritt 
hier zwar bis jetzt ſehr gelinde auf; daß fie aber 
bier exiſtirt, werfen die täglich ausgegebenen ftati- 
ſtiſchen Bülletins über die Zahl der Erkrankungen 
und Todesfälle nach. Unter dieſen Umftänden follte 
man es kaum für glaublich halten, wenn man es 
nicht ſchwarz auf weiß in der heutigen offiziellen 
„Poſttidning“ läſe, daß das Kommerz Kollegium 


durch den dunklen Wald und darauf noch “ eilte, 
Tage über Stock und Stein, bis ich ein zie 0 
Städtchen erreichte, wo ich bei zwei Damen, d 
ſammen wohnten, einen Dienſt als Stuben ger? 
erbielt. Die beiden Damen laſen ſich des 5e horn 
einander immer die Zeitung laut vor, und fenden 
ich denn von dem Brondunglüd in Schlern 
von Wilhelms Verhaftung und meinem ver mel his benz 
Tode. Von der furchtbaren Nachricht faft H 
Sterben erſchreckt, reiſte ich noch def zee 
von dort ab und kam heute früh nach 
wo die Leute nicht wenig erſtaunt waten, 
mich wieder ſahen. Jetzt, meinten ſie, 
wohl mit Beſtimmtheit behaupten, da üßten 
nicht der Brandſtifter ſei, und ſie w ie 
Manches zu erklären. 

Der Großknecht, von den Worten 
von Schwertern durchbohrt, geſtand 4 


ſeine Schuld ein. — ee rief er, 4 
u 


Knoten (nahe 2½ deutſche Meile pr. Stunde), und es 
war dieſe Geſchwindigkeit mit Leichtigkeit einzuhalten. — 
Die ganze Fahrt war von anhaltend ſchoͤnem Wetter be: 
günſtigt, und nachdem Hela vorbeigelaufen, wurde gewendet. 
Auf der Rückfahrt wurde noch eine kurze Wettfahrt mit 
dem Schraubendampfer „Agenoria“ unternommen, Sr. 
Maj. Fregatte „Thetis“ auf der Rhede begruͤßt und 
dann dem Hafen zugeſteuert. Die Maſchine hat das 
ſchoͤne Schiff aus der renommirten Maſchinen-Bau⸗ 
Anſtalt des Herrn Schich au zu Elbing erhalten; 
fie iſt von 60 Pferdekraft, vertical ſtehend und 
befigt zwei mit einander verbundene Dampftylinder; die⸗ 
ſelben werden getragen durch elegante ſchmiedeiſerne 
Säulen, welche zwiſchen ſich die Fuͤhrungsgleiſe einſchlie⸗ 
ßen. Es wird durch dieſe Anordnung die Maſchine über: 
all ſehr bequem zugänglich, was den meiften Schrauben⸗ 
ſchiffs⸗Maſchinen abgeht. In dem untern Theile des 
Maſchinenraumes hat man die Luftpumpe, Kurbelwelle 
mit Lenkſtangen und nach der andern Seite die 4 Keſſel⸗ 
feurungen vor ſich. Der untere Maſchinenraum wird von 
dem oberen durch ein durchbrochenes, eiſernes Dach ger 
trennt, das nach der Keſſelſeite durch ein Geländer begrenzt 
wird. In dem oberen Maſchinenraum findet man die 
Dampfchlinder und den Steurungs⸗Mechanismus; man 
ann hier, wie in dem untern Raume frei um die Ma⸗ 
ſchine bis zum Keſſel gehen. — Die Tragfähigkeit des 


Brandſtifter! Der Gerichtsdiener iſt m 
Von einem Verbrechen hat er n 
leitet, bis ich zuletzt ganz in feinen (gen 


noch immer fortfihrt, auskändiſche Städte für von 
der Cholera angeſteckt zu erklaren. So iſt es heute 
abet de auf Wismar und Aarhuus geſchehen und 
aber demerkt, daß noch von früher her Danzig, 


Schiffes iſt auf ca. 2000 Quarter berechnet. — Wenn 
die ſpaͤteren Fahrten der „Ida“ ſich wie die erſte Probe⸗ 
fahrt bewähren, wird das Schiff jedenfalls ein erfreulicher 
Zuwachs der Danziger Handelsflotte ſein und die Erbauer 
zu neuen Unternehmungen ermuthigen.“ 


u jeder Rachethat, die et gegen den 
5 5 — mich willig finden 8 neh 
Anſchlag, gegen feinen Erzfeind Ra aht daß 


mißglückte. Zulezt fagte er, daß * 


lin wo \ 
men de, wenn wir das Schulzengehöft in Flame 
hy, aufgehen ließen. a det Schulze 
der ande Aernte in den Scheunen verlieren und 
uuf 5 dacht der Brandſtiftung könne ja dann leicht 
ihm Pitt Sohn geſchoben werden, weit dieſer mit 
licht mmerwährend fireire und zanke und die Leute 
uus „landen würden, der Sohn habe das Fever 
Na, ade gegen den Vater angelegt. Dieſer Vor 
den gefiel mir; denn wie der Gerichtsdiener den 
gti Schulzen haßte, ſo war ich gegen deſſen Sohn 
hema, weil dieſer mir mein Madchen abfpänfig 
bar cht hatte. Meine That iſt mir aber leid, furcht⸗ 
id; ich verdiene die ſchwerſte Strafe.“ 
ach dieſem Geſtandniß ward Wilhelm Pan 
ein 


Darauf eilte er mit ihnen 
um die unendliche 
e den Seinigen zu verkünden, während der 
necht und der Gerichtsdiener in das Gefäng⸗ 


ingen. 

x Ay, 
in ao" Schleuſenburg faßen bei der Abenddämmerung 
der u Nothhauſe des Schulzen, welches man nach 
Kuno Werebrunf ſchnell aufgeführt, die Schulzin, 
wer und Herr von Grünau und erwarteten den 
Sohn geprüften Vater, det zum Gericht ſeines 
Del nes gegangen. — Es war ein ernſtes Geſpräch, 
Std es die Drei unter einander führten. Herr von 
ben AU hatte die große Aufgabe, die fo ſchmerzlich 
iu — Frouengemüthet durch des Wortes Kraft 

Waden uud zu beruhigen, er, der ſelbſt über den 
bebe einten Verluſt der einzigen Schweſter im tiefften 

ern von ſchweren Leiden ergriffen war. Trotz⸗ 
aber gelang es ihm, Mann zu fein, deſſen in⸗ 
fete e Beruf ja darin beſteht, ſich ſtets als eine 
eich füge des ſchwachen Geſchlechts zu erweiſen — 
an an als die ſtarke Eiche voll Kraft und Würde, 
don elcher ſich die zarte Blume der Weiblichkeit 
ap... niederen dunklen Erde, wo fo viel verdirbt, 
dur f ankt in das Reich des die ſchlummernde Kraft 
onen Blüthe entfaltenden Sonnenlichts. 
gent ir dürfen,“ ſprach er unter Anderm, „nicht 
d, was ich ſchon neulich geſagt habe, — daß 
ten Leiden oftmals die größten Wohlthaten 
ſind, weil ſie, recht verſtanden und geduldig 
en, den Menſchen von dem Vergänglichen auf 
wige leiten und ihn von der Furcht befteien, 
Nene Wechſel alles Irdiſchen ibn inne hat. — 
fi ſchen freilich, die zu ſehr vom Irdiſchen befangen 
die nicht im Anſchauen des Ewigen Kraft in 
ruſt tragen, werden oft durch große Leiden 

Irrwege geleitet und gehen nicht ſelten an ihnen 
Nur. Leiden ſind wie Hammerſchläge, welche manche 

ge zerſchmettern, während fie manchem Stoff erſt 

und ächten Werth verſchaffen.“ 


dun dem der Tröſtende in dieſer Weiſe weiter 


N, entſtand plötzlich vor der Thür ein Geräuſch. 
NUN dernahm die Tritte und das Geſprach meh- 
Nach erſonen, und vermuthete ſchon bei der ſteten 
Sale in welcher man lebte, daß wieder etwas 
kezunmes im Werke ſei. Wie aber fand man ſich 
Wc Unter dem lauteſten Jubel traten 
ig 90 der Here des Hauſes, Wilhelm und Lisbeth 
mmer. 

u Seid Ibr's wirklich, Lisbeth und Wilhelm, 

es nur Euer Geiſt?“ fragte die Mutter 
dun bender Stimme; denn die unverhoffte Erſchei . 
rer Be faſt mehr Furcht als Freude in 


uſt. 
Ni Gs, wir ſind es leibpaftig, ſind Deine Kinder, 
warte dem Tode anbeim gegeben glaubteſt,“ ant⸗ 


0 90 Wilhelm in der überſtrömenden Freude ſei⸗ 
Derzeng. 
10 zu (@gen ſich ſchnell die Frohen in den Armen 
%p,tinen der Freude floffen reichlich während 
Nen u Dater den Verlauf des mit fo großen Aeng⸗ 
a ’ . 
ie Nach rteten Tages erzählte 


0 dem er ſeine Erzählung beendet hatte, gab 
err von Grünau als der Bruder Lisbeth's zu 
indem er auch zugleich mittheilte, wie er 
v.. Db ntdeckung des Geheimniffee ne 
10 herb der Mond, welcher in ſeinem vollen Lichte 
N ſtliche Erde beleuchtete und feine hellen Strah- 
ten, das kleine Fenſter des Nothhauſes des 
pe N in Schleuſenburg fındte, auf irgend einem 
der z. Fleckchen der Erde glücklichere Menſchen als 
8 N bat, möchten wir bezweifeln. 

tif ü dieſem Ereigniß kam ein ordentlich neuer 
N am: die Leute in Schleuſenburg. Der Schulze, 
bodoche durch das Leiden, welches über ihn herein⸗ 


m baut , die Schroffheit und das Eckige ver · 
e 


eke 


in „nen 


der 


dad. ua" nicht aber die feſte Mannhaftigkeit, 
mer — erſt das wahrhaft erregende Element in 
meinde. Rings um ihn zeigte fi der 


x 


Geiſt des Wirkens und Schaffens, und fo geſchah i 


es, daß ſich das abgebrannte Dorf bald wieder wie 
der Phönix aus der Aſche erhob. Schon im Sep— 
tember des nächſten Jahres waren die neuen Häuſer 
alle bezogen. * 3 

Das neue Schulzenhaus wurde durch eine Dop— 

pelhochreit eingeweiht. Der Herr von Grünau 
beirathete die Schulzentochter Louiſe, und Wilhelm 
das gnädige Fräulein von Grünau, die frühere 
kleine Magd. 
Bei dem heitern Feſte dachten die Fröhlichen 
natürlich an die ſchweren Stunden zurück, aus wel- 
chen es bervorgegangen, an den teufliſchen Gerichts 
diener und ſeinen verruchten Genoſſen, welche jetzt 
ſchon in dem Zuchthauſe ihre wohlverdiente Strafe 
gemeinſchaftlich büßten. 

Lisbeth ſprach: „Wer auf Gott vertraut, dem 
ſchadet der Teufel nicht.“ 

„Vielmeht,“ ſetzte ihr Bruder hinzu, „dienen 
ſelbſt des Teufels Werke Denen, die Gott lieben, 
ſtets zum Beſten, und auch der Gerichtsdiener ſammt 
dem Großknecht kann ſagen: a 

„Ich bin ein Theil von jener Kraft, 

Die ſtets das Boͤſe will und ſtets das Gute ſchafft!“ 


Gerichtszeitung. 

[Ein neuer Vanſen.] Der Schulze Hr. Schart 
zu Brentau erhielt von feiner vorgeſetzten Behörde den 
Auftrag, den Inſaſſen feines Dorfes Joſeph Buͤtſchke, 
20 Jahre alt, katholiſch, wegen eines dieſem zur Laſt ger 
legten Vergehens verhaften zu laſſen. Herr Schart traf 
kurze Zeit nach dem Empfange des Verhaftbefehls den 
Bütſchke auf der Straße, und die Verhaftung ſollte for 
gleich vor ſich gehen. Buͤtſchke widerſetzte ſich jedoch, fo daß 
der Herr Schulze auf große Schwierigkeiten ſtieß, den 
Pflichten ſeines Amtes gerecht zu werden. Indeſſen kam 
Joſeph Vanſen, 25 Jahre alt, mit einem derben Knüttel 
in der Hand dahergegangen; aber er erhob dieſen weder 
zu einem Angriff noch zu einer enn Die ver⸗ 
deckte geheime Waffe, welche er bei ſich trug, war gemäß 
dem Beiſpiel ſeines Namensvetters aus dem Goetheſchen 
Drama, Egmont“ die Zunge. — „Freunde und Brüder, 
Weiber und Kind er, alle, die Ihr meine Worte hört, 


rief der junge Vanſen, es iſt eine ernſte Stunde für uns“ 


bereingebrochen, hört mich nur recht! Es giebt für uns 
eine Gerechtſamkeit, obgleich wir nur in einem Dorfe 
leben; ich bin weder Schreiber geweſen, noch habe ich 
irgendwie ein Document geleſen; aber trotzdem ſage ich 
doch: der da, der eben verhaften laſſen will, der will Schulze 
ſein und als unſere Obrigkeit gelten? Sind wir etwa 
Schweine, daß wir einen Treiber gebrauchen? — Nein, das 
ſind wir nicht und werden es nicht ſein; warum ſind wir 
denn ruhig und gelaſſen, wenn Einer unſerer Freunde 
von dem Schulzen unſeres Dorfes verhaftet werden ſoll? 
Haben wir nicht etwa an unſeren Armen Faͤuſte und 
nicht etwa in unſern Taſchen Meffer? — Der Schulze 
des Dorfes iſt .. der Schulze und wir find wir; wir 
laſſen den Buͤtſchke nicht verhaften!“ — Durch diefe Ans 
ſprache fuͤhlte ſich der Arbeiter Gottlieb Dopke, 47 Jahre 
alt, ſo ergriffen, daß er ſtehenden Fußes davon eilte, um 
in die Verhaftungsſcene handelnd einzugreifen. Der 
Schulze Schart wollte ſoeben den Büͤtſchke feſtnehmen, 
als Dopke unvermuthet an ſeiner Seite erſchien und 
ihm den Arm feſthielt. Sogleich war auch Vanſen 
da und ſchrie: Bruder Buͤtſchke, du wirft nicht 
verhaftet; wir ſtehen dir bei; wehre dich! Das that 
nun auch Bütſchke. Indeſſen bekam der Schulze von 
ſeinen Leuten Beiſtand. Einer derſelben ſuchte dem 
Büͤtſchke eine, aus einem Strick ſchnell gefertigte Schlinge 
um den Hals zu werfen. Dagegen wehrte ſich dieſer 
mit Händen und Füßen und verſetzte feinem Angreifer 
heftige Fußftöße gegen den Leib. — Vanſen, Dopke und 
Bütſchke ſaßen nun dieſer Scene wegen vorgeſtern auf 
der Anklagebank, und zwar angeklagt der Widerſeslichkeit 
gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit bei Ausübung 
feiner Dienſtpflicht. Alle drei ſuchten ihr Vergehen hart⸗ 
näckig in Abrede zu ſtellen. Indem ein wichtiger Zeuge 
ausgeblieben war, konnte das urtheil nicht gefällt 
werden und die Sitzung mußte vertagt werden. Keines⸗ 
weges aber werden die drei Cumpane dem Richterſpruch 
entgehen. Wir werden fpäter die Gelegenheit nicht ver⸗ 
ſaͤumen, denſelben mitzutheilen. 


Babnpreiſe zu Danzig am 17. September, 
Weizen 24 — 136pfd. 50—78 Sgr. 
Roggen 124 — 130pfd. 42— 45 % Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 

Gerſte 00 —118pfd. 30—47 Sgr. 

Hafer 65 80pfd. 20-26 Sgr. 

Ruͤbſen 65—78 Sgr. 

Spiritus 18 Thlr. pr. 9600 Z Tr. E. P. 


und Geld für mich an. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


m. Shermor Wind 
8 a Berometerftand Ember und 
| vor. Linien Jimitreien Wet ter. 


160 44 332,82 f 13,9 ON. friſch, ganz bezogen. 
17080 332,88 8,2 “do. mäßig, bezogen u. trͤbe. 
12 333,47 10,1)do. friſch, durchbrochene Luft. 


Börfenverläufe vom 17. Septbr. 

465 Laſt Weizen: 135—36pfd. fl. 465; 1343 pfd. 
fl. 455; 133—34pfd. fl. 442% 465; 132 33pfd. 
132pfd. fl. 435, 445450; 131 32pfd., 13 1pfd. fl. 415 
bis 420; 130 3 pfd. fl. 410 ; blauſp. fl. 362; 129 bis 
130pfd., 129pfd. fl. 400 —414. 35 Laſt Roggen: fl. 270 
bis 275 pr. 130pfd. 20 Laſt kl. Gerſte: 11 Ipfd. fl. 246; 
109 —110pfd. fl. 243 u. 10öpfd. fl. 216. 12 Laſt w. 
Erbſen fl (2). 

Gchiffs⸗Machrichten. a 
Angekommen am 16. September: 

H. Otto, Friedr. Wilhelmine, v. Davenport, m. 
Steinen. M. Housken, Elieſer, v. Stavanger, mit 
Heeringen. E. Kraft, John, v. Petersburg, m. Gütern, 

Geſegelt: 

N. Visker, Joh. Hermann, n. Zwolle, mit Getreide. 
M. Witt, Louiſe, n. Toulon; und C. Schmeer, Con⸗ 
cordia, n. London, mit Holz. C. Parlitz, Dampſſch 
Colberg, n. Stettin, mit Guͤtern. ‚ ; 

Angekommen am 16. Septbr.: 

H. Sprick, Alida, v. Sunderland, m. Kohlen. 
F. Coerkamp, Gebr. Coerkamp, v. Amſterdam, m. Ballaſt. 
S. Evertſen, Hercules Weyer, v. Stavanger, m. Heeringen. 

Geſegelt: 

J. Graham, Agnes, n. London, u. F. May, Lewis 

Caſtle, n. Belfaſt, m. Holz. 
Uungefommene Fremde. 
j Im Engliſchen 97 

Der Rittmeiſter im J. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Hr. 
v. d. Groben a. Pr. Stargardt. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Stach v. Goltzheim a. Sporwitten. Die Hrn. Kaufleute 
Ruͤhl a. Frankfurt, Eſchenhagen a. Dresden, Abegg a. 
Elbing und Lamm a. Muͤhlhauſen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Blumenreich a. Berlin, Dunger 
a. Königsberg, Wieſengouer a. Mainz, Storch a. Leipzig 
und Kreus a. Bamberg. N 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Landwirth Manteuffel a. Elbing. Die Hrn. 

Kaufleute Boͤger a. Berlin und Krüger a. Elbing. 
Hotel de Oliva: 

Hr. Hartikulier Eccardt n. Gattin a. Magdeburg, 

Die Hrn. Kaufleute Dorn a. Berlin u. Amort a. Putzig. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Premier⸗Lieut. v. Graſſow a. Danzig. Die 
Hrn. Baumeiſter Foͤlſch a. Marienburg und Kuckus a. 
Pieckel. Fr. Gutsbeſitzer Kluge und Mad. Kluge n. 
Frl. Tochter a. Neukirch. Hr. Kittergutsbefiger Häwelke 
n. Gattin und Hr. Cadett Haͤwelke a. Kascenko. 


Stabt - Theater in Danzig. 
i Sonntag, den 18. September: 
Erſte Vorſtellung in der Saifon, 


Zum erſten Male: 


Ein glücklicher Familienvater. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Goͤrner. 
f Hierauf: 

Guten Morgen Herr Fiſcher! 
Vaudeville⸗-Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 
Wegen Unpäßlichkeit der Frau Pettenkofer kann 
„Die Jüdin“ erſt am Dienftag gegeben werden, 
Montag, den 19. September: 
Montroſe, 
der ſchwarze Markgraf. 
Hiſtoriſches Drama in 5 Akten von Heinr. Laube. 
Dienſtag, den 20. September: 

Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 8 
1 Das Billet⸗Verkaufs⸗Büreau befindet ſich jetzt 
am Kohlenmarkt No. 13 und iſt von 
Donnerſtag, den 16. September ab, täglich Morgens 
von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis ih uhr 
. ern, 


u billi i 
3 2 9 Preiſen 


mit Zucker 
echten Wein⸗ 
4 Sgr. pio Fl. — 
Emballagen gratis. 


— 


Die Fruchthndl. des Weinbergbeſitzers Deluard Seidel in Grünberg i. S. 


Bekanntmachung. 

Die bei der neuen Staatsanleihe von 30 Millionen 
Thaler betheiligten Perſonen werden hierdurch dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß nach §. 6 der 
Emiſſions. Bedingungen vom 30. Mai d. J. die 
letzte Einzahlung auf die Anleihe in der Zeit vom 
1. bis 8. October d. J. mit dreißig Procent bei 
denjenigen Kaſſen, bei welchen die Zeichnung erfolgt 
iſt, zur Vermeidung des in den Emiſſions⸗Be⸗ 
dingungen angedrohten Nachtheils, zu leiſten iſt. 

Danzig, den 15. September 
Der Regierungs-Präfident 
5 von Blumenthal. 


— 


Bekanntmachung. 
In der Bekanntmachung des General- Poſt⸗Amts 
vom 11. Auguſt d. J. iſt bemerkt worden, daß 
Billete der Warſchauer Lotterie nicht nach dem 
Königreiche Polen eingeführt werden dürfen. Einer 
neueren Benachrichtigung des Kaiſerlich-Ruſſiſchen 
Poſt⸗Departements zufolge iſt die Einbringung jener 
Billete nach dem Königreiche Polen geſtattet, da» 
gegen nach Rußland verboten. 
Berlin, den 8. September 1859. 

General Poſt⸗Amt. 


Schulanzeige. 

Mittwoch, den 28. d. M., Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, findet die öffentliche Prüfung 
der vier Schulklaſſen des Inſtitutes Statt. Zur 
Theilnahme an derſelben werden die Eltern und 
Angehörigen der Zoͤglinge, ſowie alle Freunde des 
Schulweſens ergebenft eingeladen, 

Anmeldungen zur Aufnahme der Zöglinge für 
die Penſion von hundert Thalern jährlich bitte ich 
vor dem 1. October c. an mich gelangen zu laſſen. 

Jenkau bei Danzig, 
den 10. September 1859. 
a von Conradi'ſches 

Schul und Erziehungs- Inſtitut. 
Neumann, Director. 


Die billigſten Geſangbücher 
zu haben bei gſte 1 1 
ortchaiſengaſſe 3. 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz- und gefahrlos in 2 Stunden 


Dr. Bloch in Wien, Jägerzeil 528. 


Arznei versendbar. Näheres brieflich. 


Zur gänzlichen Vertilgung der 
Motten, Maäuſe, Wanzen (und ihrer Brut), 
Schwaben, Motten, Flöhe ic. (binnen 
30 Minuten) empfiehlt ſich 
Johannes Dreyling, 
geprüft. conceſſ Kämmerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. hoch. 


NB. Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche 
Wanzen Tinectur, à Flaſche von 10 Sgr. 


bis 1 Thlr. unter Garantie. Tus den feinften Droguen, Eſſenzen und Magenweinen präparirt. ,. 


Den 1. Detober 
Kaiſerlich Königlich Oeſtreich ſchen Eiſenbahn-Looſe. 


Haupt: Gewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 250,000, 71 mal 
105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 

und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 120. 


läne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehun sliſten gleich nach der Ziehung. 
— um der Ard Bedingungen und der recllſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe 75 bei Aufträgen direct zu richten 5 


90 mal fl. 40,000, 


— — — 


Naa beabſichtigt einen pla ſti ſch 
gymnaſtiſchen Unterrichts⸗ 
Curſus für junge Damen von 8 bis 
14 Zahren zu eröffnen. Es wird ein folder 
Unterricht in Berlin und andern Staͤdten 
mit regem Eifer betrieben, da gedachte Ue— 
bungen bei den jungen Damen das bezwecken 
und auch bewirken, was bei den Knaben 
durch das Turnen erreicht wird, indem ſie, 
wenngleich zarterer Art, dennoch gleichzeitig 
den Körper ſtärken und ihm eine anmutbige, 
graciöfe Haltung im Gange wie in jeder 
Bewegung geben. 

Den hierauf Reflectirenden empfieblt da- 
her dieſes Unternehmen zur geneigten Beachtung 


Tanz- und Fecht-Unterrichl., 
Montag, den 19. d. M., beging lich in 
Unterricht, Anmeldungen nehme jeh e 
den Vormittagsstunden in meiner Wo 
Jopengasse 4, entgegen. 
J. P. Torresse, 


maitre de ballet et de dans: 

Einem geehrten Publikum er 

meinen werthen Geſchäftsfae i, 

den zeige biedurch an, daß n, 

neueſten Deffins der Herbſt⸗ 4 

Winter: Stoffe zu Beinkleide" 
und Röcken, welche zur jetzi 


und nimmt Anmeldungen in ſeiner Wobnung, 
Jopengaſſe 17, Vormittags von 9 bis 11 Uhr 
entgegen R. Birch, Lebrer der Tanzkunſt. 


Meſſe nach Leipzig gekommen 
bereits direct aus den Fabrite 
erhalten habe, und empfehle pr 
wohl dieſe als auch mein a 
Reichhaltigſte ſortirtes 1 
lager nebſt engliſchen Flanelle 
Schlaf⸗ und Reiſe⸗Decken zu 
billigſten feſten Preiſen. 
E. A. Hleefeld: 
Brodbänkengaſſe 41. 


Im Saale des Gewerbehauses. 
Heute Sonnabend,: Unwiderruflich 
letzte Vorſtellung des Phyſters A. Boett- 
cher. 1. u 2. Der Bau der Ster⸗ 
nenwelt. 3. Att. Dissolving views 
u. Chromatropen. Anfang 74 Uhr. Entree 
71 Sgr. | 

Ziehung | 2100 Loose 


| 166.000 Thaler, 


am erhalten 2 

1; October 1859. Hauptgewinn der 2100 Gewin- 
| Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 

Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigst | 
aus gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wir 
franco überschickt. 


Loose werden zu. dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich Eu 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von baldig 


Anton Hor in Frankfurt am Main- 


| 


m Occidit, qui non servat, 75 
zz Boonekamp of Maag - Bitter, 73. 
5. — Einzig und allein erfunden und Acht deſtillirt 23% 
23% von H. Underberg-Albrecht, 3354 
AN Patentirter Königlicher, Fürſtlicher und Prinzlicher Hoflieferant 8 3 
8 25 101 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. = E 
3 = " 
8 8 Präſervativs 72 
3 gegen Cholera, Brechruhr, Seekrankheit, Magen- und & 77 
422 Hämorrhoidalleiden u. |. w. 2.4 7 
EP eerngenehmer, aromatiſcher Liqueur. — Wppetit und Schlaf erregend. ee 5 
2 Kr Alles conſtatirt durch hohe Medizinalbehoͤrden des In- und Auslandes. 85 


Ziehung der 


fl. 200,000, 103 mal fl. 150,000, 
105 mal fl. 45,000, 370 mal fl. 5000 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats-Effecten-Gefhäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


—— 


N) 16. S et 
— r Börfe vom edrember 1809. 2 

Pr. Freiwillige Anleige 44 — 199 Poſenſche Pfandbriefe. [4 — | 98%} Pofenſche Rentenbrieſ :e 
Staats = Anleihe v. 185999 18 — 103 do. d. 2 Las 31 — 871 Preuß iſche Deze ee 215.39 | | 
Staats Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 44 — | — | do. neue doo 4186 — [Preußiſche Bank ⸗Antbeil⸗ Scheine. 4132 4 
do. v. 18666. 84 — | [Veſtpreußiſche dea. 31 804] 80 Gold⸗ Kronen — 2 57 
do. v. 183383. 191 .luz5 do. do.. 4 | —, | 874 | Oeſterreich. Metalliques D 
Staats⸗Schuldſcheine 37 834) 83 [Danziger Privatbann 4733 72% do. National⸗ Anleihe 5 924 7 
Prämien⸗Anleihe von 1865. 31 — [1104] Königsberger do. 4 | 804 | 794 do.  Prämiens Anleihe - - * 4 834 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 37] — — [Magdeburger doo. 4781 — | Poinifhe Schatz⸗ Obligationen 4 93 2 
ommerſche do 434 85 Poſener OLE e ‘ 44724 — do. Gert. L. A. 22. 5 851 806 

do. do 4494 — [ Pommerſche Rentenbriefe - 4 — 90 f] do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln |4 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danrig- 


